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INNONET­Clustermanagerin
Nadine Kaiser (Foto: Marc
Holzner)

Wir über uns
Cluster und Netzwerke
Referenzen

Erfolgreich mit bw-i: INNONET Kunststoff
Experten des Unternehmensnetzwerkes reisten mithilfe eines
Internationalisierungsgutscheines von bw­i zum französischen Cluster Plastipolis in die
Region Rhône­Alpes.

Plastics InnoCentre heißt das neueste Projekt des
baden­württembergischen Unternehmernetzwerkes
INNONET Kunststoff. In den Räumen einer alten
Kaserne in Horb am Neckar entstanden im Laufe des
Jahres 2016 ein Showroom für Kunststoffe sowie eine
Dialogplattform für die Branche im Land. Im Dezember
wurde das Zentrum, das u. a. vom Ministerium für
Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau gefördert wird, nun
eingeweiht.

Die Blaupause für das Projekt stammt von einer Reise
des Netzwerkes INNONET Kunststoff nach Lyon. Dort
unterhält das größte französische Kunststoffcluster
Plastipolis seinen Showroom „Matériautech“, der einen
umfassenden Einblick in die Welt der Kunststoffe bietet.
„Diese Idee der Franzosen fanden wir sehr

überzeugend“, sagt INNONET­Clustermanagerin Nadine Kaiser.

Diese Expertenreise in die Region Rhône­Alpes organisierte INNONET im Januar 2015
mithilfe eines Internationalisierungsgutscheines von bw­i. Im Rahmen eines umfangreichen
Förderprogrammes unterstützt bw­i Cluster und Netzwerke im Südwesten bei ihrer
Internationalisierung. Und so traf eine kleine Delegation aus dem Schwarzwald die Akteure
von Plastipolis und besuchte neben dem „Matériautech“ auch Unternehmen sowie
Forschungseinrichtungen in Lyon, Besançon und Oyonnax.

Den ersten Kontakt zwischen INNONET und Plastipolis vermittelte das Steinbeis­Europa­
Zentrum. Im Oktober 2014 tauschten sich die beiden Netzwerke auf der Kunststoffmesse
FAKUMA aus, einen Monat später dann bei einem Workshop in Stuttgart. Der deutsch­
französische Dialog wurde Anfang 2015 in Lyon fortgesetzt und im Mai 2015 wurde in Stuttgart
eine Partnerschaftserklärung unterzeichnet – mit dem Ziel, die länder­übergreifende
Kooperation weiter auszubauen. „Wir haben damit für unsere Unternehmen einen exzellenten
Zugang nach Frankreich geschaffen“, freut sich Kaiser. Das Netzwerk INNONET Kunststoff hat
über 80 Mitglieder und ist eine Initiative des Technologiezentrums Horb als Träger und der
Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald.

Frankreich war nur der erste Schritt zur Internationalisierung von INNONET, andere Länder wie
Schweiz, Österreich und Norditalien sollen folgen.

Ansprechpartnerin
Annette Rueß
Leiterin Presse­ und Öffentlichkeitsarbeit 

Tel.: +49 (0)711 22787­989
Fax: +49 (0)711 22787­22
E­Mail: annette.ruess(at)bw­i.de  

Weitere Leistungen
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Schockierende Fotos von hektargroßen Plastikmüllteppichen auf den Ozeanen rütteln Verbraucher 
wach und avancieren zum Imageproblem für die Branche. Analog wächst deren Bewusstsein 
dafür, ausgediente Verpackungen als das zu sehen was sie sein könnten: wertvoller Rohstoff und 
Basis für innovative Geschäftsmodelle. Das Netzwerk INNONET Kunststoff versteht Recycling 
als Brennpunktthema und erarbeitet derzeit mit fast 40 Unternehmen, Institutionen und Verbänden 
die Agenda für ein beispielhaftes Kooperations-projekt.

Die Ausgangslage ist rund um den Globus exakt die gleiche: Verpackungen aus Kunststoff sind 
omnipräsent und angesichts endlicher fossiler Ressourcen viel zu kostbar, um sie nicht 
wiederzuverwerten. Kunststoffrecycling ist jedoch komplex und das nicht nur aufgrund der 
unterschiedlichen Ausgangsmaterialien sondern auch durch die Vielzahl der involvierten Akteuren 
entlang der Wertschöpfungskette. „Das Thema ist damit prädestiniert als branchenumspannendes 
Netzwerkprojekt des INNONET Kunststoff“, erklärt Udo Eckloff, Projektleiter des Plastics 
InnoCentre. Nicht umsonst steht das Recycling weit oben auf der Agenda der Horber Kunststoff-
Zukunftsschmiede: „Das Plastics InnoCentre wird mit Mitteln des Landes Baden-Württemberg 
und der EU gefördert weil es einen innovativen Ansatz im Bereich Ressourceneffizienz und 
Bioökonomie bietet“, erklärt Eckloff. 

Um das Thema Recycling schnell an den Start zu bringen, holte sich das INNONET Kunststoff 
externe Expertise ins Haus. „Der Berliner Technologiedienstleister VDI/VDE Innovation + 
Technik wird den Strategieprozess rund um den Komplex Kunststoffrecycling moderieren“, 
beschreibt Eckloff die Vorgehensweise. Dr. Marc Bovenschulte vom VDI/VDE identifizierte bei 
der Auftaktveranstaltung zum neuen Projekt INNOcycling in den Räumen der Waldachtaler 
Fischerwerke zwei Arbeitsfelder: Die technischen Voraussetzungen für die Verarbeitung 
recycelter Materialien zu meistern, wäre eine Herausforderung, wesentlich schwieriger wäre es 
jedoch eine gesellschaftliche Akzeptanz für recycelte Kunststoff-materialien zu schaffen. 
Recycling ist ein Kopfthema und verlangt flankierend zu neuen Produktionsprozessen eine 
ausgefeilte Kommunikation. „Alle Beteiligten, vom Produkt-designer über den 
Verpackungshersteller bis hin zum Verbraucher müssen auf neue Materialien und Produktwege 
vorbereitet werden“, fasste Bovenschulte ein Ergebnis des Auftaktworkshops zusammen. 

Marc Bovenschultes Verweis auf die neue Studie der renommierten Ellen MacArthur Foundation 
„Rethinking the future of Plastics“ zeigt das Potential der Thematik für die Unternehmen des 
INNONET Kunststoff : „Das Thema Recycling sämtlicher Kunststoff-produkte, also nicht nur 
solcher, die aus leicht wiederverwertbaren sortenreinen Materialien bestehen, kann ein sehr 
lukratives Geschäft werden“. Dessen ist sich auch Udo Eckloff sicher: „In Zeiten endlicher 
fossiler Ressourcen und nur eingeschränkt verfügbarer nachhaltig verfügbarer Alternativen sind 
Rezyklate, also recycelte Kunststoffe, das Material für die Zukunft“. Deshalb gibt der Plastics 
InnoCentre-Projektleiter mächtig Gas geben beim Thema Kunststoff-Recycling: „Die nächsten 
Workshop-Termine sind bereits koordiniert, denn allen beteiligten Akteuren, bis hin zu den 
Landesagenturen und Forschungseinrichtungen, brennt das Zukunftsthema unter den Nägeln“. 

Tags: Kunststoffe, Kunststoffindustrie, Recycling, Verpackung, Verpackungsindustrie
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  Nachricht drucken

Innonet­Kunststoff: FollowUp zum „Recycling von Kunststoffen“

Das Thema Kunststoff­Recycling hat noch immer den Beigeschmack von
braver Mülltrennung und minderwertigem Material. Doch stimmt das
eigentlich noch? Im Dezember 2016 hat das Netzwerk „Innonet­Kunststoff“
auf Einladung des Plastics InnoCentre bei den fischerwerken einen
Workshop zum Thema Kunststoff­Recycling durchgeführt. Mittels zweier
Roadmaps wurde der Versuch unternommen, in die Zukunft zu schauen, um
regionale als auch globale Entwicklungen und Perspektiven zu beleuchten.

Folgende Themen wurden dabei als mögliche Handlungsfelder für das
Netzwerk identifiziert:

Industrielles Recycling unter Einbeziehung von Endproduktherstellern,
Erarbeitung und Vorstellung von Good Practices zum Thema Recycling
Erarbeitung informeller Standards für ein „Design for Recycling“,
Wissensaustausch und Datenbank zu Kenndaten der Materialien,
Systematische Aufbereitung von Wissen und Sicherstellung des Zugangs
der Netzwerkmitglieder.

Diese Themen sollen nun in einem Arbeitskreis weiter vertieft und geprüft
werden, welche realistischen Umsetzungsmöglichkeiten und
Geschäftsmodelle sich darin für Unternehmen verbergen.

Thematische Workshops aus wirtschaftlicher und wissenschaftlicher Praxis
sollen durch Business Cases bei Firmenbesuchen ergänzt werden.

Parallel zu den Veranstaltungen können Akteure des Recycling im Rahmen
einer Sonderausstellung ihre Produkte, Dienstleistungen und Verfahren
präsentieren und den Wissensausaustausch unter den Teilnehmern
forcieren. Auf diese Weise soll ein „Living Lab Recycling von Kunststoffen“
generiert werden.

Interessenten sind eingeladen, an dieser Veranstaltungsreihe teilzunehmen.
Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. Der Veranstalter bittet daher um erste
Kontaktaufnahme bis 15. April 2017, um die weitere Vorgehensweise unter
den Teilnehmern inhaltlich und terminlich abzustimmen.

Weitere Informationen.

Innonet Kunststoff TZ Horb GmbH & Co. KG, Horb am Neckar

© 2017 plasticker.de
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Ministerin Hoffmeister-Kraut lobt Plastics 
InnoCentre
(PresseBox) (Horb am Neckar, 16.03.2017) Das Plastics InnoCentre ist das ultimative Vorzeigeobjekt. Als 

Heimat des extrem dynamischen Netzwerks INNONET Kunststoff® bündelt es sämtliche Themen, die sich das 

Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau des Landes Baden-Württemberg als essenziell auf die 

Fahnen geschrieben hat: Vernetzung, Innovationen und dies im Kontext einer nachhaltigen Verwendung von 

Kunststoff als Werkstoff der Zukunft. Bei ihrem Besuch im Landkreis Freudenstadt informierte sich Ministerin 

Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut über die Erfolgsgeschichte des süddeutschen Kunststoff Netzwerks. 

„Das Plastics InnoCentre des INNONET Kunststoff® ist eine Initiative wie sie sein soll“, lobte 

Wirtschaftsministerin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut die erste Anlaufstelle bei ihrem Besuch im Landkreis 

Freudenstadt mit Landrat Dr. Klaus Michael Rückert. „Die Fakten sprechen für sich: Auf über 250 

Quadratmetern, aufgeteilt in modernste Veranstaltungs- und Ausstellungsräumlichkeiten präsentiert sich das 

Plastics InnoCentre des INNONET Kunststoff® als agiles Unternehmensnetzwerk mit großem 

Zukunftspotential. Für Peter Rosenberger, den Oberbürgermeister der Stadt Horb, ist das Plastics InnoCentre 

ein wichtiges Initialprojekt im Horber Innovationspark in der ehemaligen Hohenbergkaserne.“

Der Status als unternehmensgetragenes Netzwerk ist ein Alleinstellungsmerkmal und sichert dem INNONET 

Kunststoff® eine Sonderstellung in der nationalen Clusterlandschaft. Beim Plastics InnoCentre griff das stetig 

wachsende Netzwerk mit Mitgliederzahlen fast im dreistelligen Bereich erstmalig seit seiner Gründung vor über 

zehn Jahren auf Fördermittel der öffentlichen Hand zurück. Ministerin Dr. Nicole Hoffmeister überzeugte sich 

bei ihrem Besuch selbst vom schlüssigen und zukunftsorientierten Konzept des Plastics InnoCentre, das weit 

mehr bietet als schmucke Räumlichkeiten mit reichlich design-orientiertem Interieur.

„Gute Ideen sind nicht totzukriegen, sondern sie wachsen einfach“, erklärt Axel Blochwitz als Geschäftsführer 

des Technologiezentrum Horb als Träger des INNONET Kunststoff® schmunzelnd und spielt damit auf die 

Evolution des Projekts an: Das Konzept des Plastics InnoCentre war ursprünglich ein Teil des Beitrags der 

Region Nordschwarzwald zum RegioWIN-Wettbewerb des Landes und wird nun alternativ über das CLIP-

Programm gefördert. Mit dem Themenschwerpunkt Bioökonomie und Aktivierung des riesigen 

Vernetzungspotentials in der Region und darüber hinaus trifft das INNONET den Nerv der Wirtschaftswelt, 

dessen ist sich auch Ministerin Hoffmeister-Kraut sicher: „Das hier entstandene Zentrum ist Vorbild für die 

Vernetzung von Unternehmen entlang der Wertschöpfungskette“. Für sie sind Unternehmensnetzwerke der 

Schlüssel zur Zukunftsfähigkeit des Landes.

Jochen Protzer, Geschäftsführer der Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald, die im Management-Auftrag das 

Netzwerk leitet freut sich über den Erfolg des Plastics InnoCentre: „Für die Region Nordschwarzwald sind 

Clusterinitiativen wichtige Innovationstreiber; das INNONET Kunststoff® ist dabei ein Vorbild für die anderen 

Netzwerke in der Region“. 

INNONET Kunststoff® Technologiezentrum Horb

Das INNONET Kunststoff® ist mit rund 100 Mitgliedern das größte, unternehmensgetriebene 

Kunststoffnetzwerk in Süddeutschland und verbindet die Kunststoffbranche mit dem benachbarten Ausland. 

Die Initiative des Technologiezentrums Horb als Träger und der Wirtschaftsförderung Zukunftsregion 

Nordschwarzwald GmbH (WFG) veranstaltet jährlich mehrere Netzwerktreffen und Fachveranstaltungen. Das 

INNONET wurde einst auf Initiative regionaler Unternehmen gegründet. 

Diese Pressemitteilungen könnten Sie auch interessieren 
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Kreis Freudenstadt

Ministerin besucht regionale Unternehmen
Von Lena Müssigmann 16.03.2017 - 21:06 Uhr

Wirtschaftsministerin Nicole Hoffmeister-Kraut freut sich über einen Plastikelefanten, dessen zwei Hälften sie

mit Ultraschall selbst verschweißt hat. Beim Besuch des Kunststoff-Netzwerks Innonet in Horb wird sie unter

anderem von Horbs Oberbürgermeister Peter Rosenberger (links) und Jochen Protzer, Geschäftsführer der

Wirtschaftsförderung Nordschwarzwald, begleitet. Foto: Hopp

Horb/Freudenstadt - Die Begrüßungen fallen überschwänglich aus für Wirtschaftsministerin

Nicole Hoffmeister-Kraut, die ihre Reise durch den Landkreis Freudenstadt am

Donnerstagmorgen in Horb (Kreis Freudenstadt) beginnt. Küsschen rechts und links von ihrem

CDU-Parteifreund und Landtagsabgeordneten Norbert Beck, freundliche Worte zur Begrüßung

von Landrat Klaus Michael Rückert (CDU) – dann klinkt sich die Ministerin selbst ein. "Darf ich

auch ganz kurz sprechen?", fragt sie vorsichtig. Natürlich darf sie. "Wir wollen Sie nicht nur

zutexten", erwidert Horbs Oberbürgermeister Peter Rosenberger (CDU). Die Stimmung ist gelöst,

es wird gelacht.

http://www.schwarzwaelder-bote.de/thema/Freudenstadt
http://www.schwarzwaelder-bote.de/thema/Nicole_Hoffmeister-Kraut
http://www.schwarzwaelder-bote.de/thema/Kreis_Freudenstadt
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Gespräche sind der aus Balingen (Zollernalbkreis) stammenden Hoffmeister-Kraut auf ihrer Reise

in den Landkreis am wichtigsten. Sie will etwas über die Arbeit von Unternehmern,

Verbandsvertretern und Politikern erfahren, statt in Konferenzsälen zu sitzen. Wohlweislich hat

sie flache Schuhe angezogen, in denen sie im weiteren Verlauf des Tages durch die

Produktionshallen der regionalen Unternehmensgrößen geführt wird.

Einen Tag im Monat nimmt sich die Ministerin Zeit, einen Landkreis in Baden-Württemberg zu

bereisen. Nach dem Rems-Murr-Kreis im Februar ist nun der Kreis Freudenstadt dran. Sie wolle

sich nicht nur in dem Kosmos "Stuttgart, Freiburg, Heidelberg" bewegen, beteuert Hoffmeister-

Kraut. "Die Wirtschaft ist in der Fläche ganz stark."

Sie hat in Horb 2011 die Gartenschau besucht und fährt mit ihrer Familie öfter zu Freunden in

den Schwarzwald, wie sie erzählt. Ausgesucht werden die Firmen, die sie besucht, nach ihrer

Größe, Auszeichnungen oder nach ihrer Fortschrittlichkeit auf einem Gebiet. In Waldachtal-

Tumlingen besucht sie den Dübelexperten Fischer, den Verpackungsspezialisten Koch Pac-

Systeme in Pfalzgrafenweiler, den Maschinenbauer Arburg in Loßburg und das Hotel Lauterbad

in Freudenstadt.

Zu Beginn besichtigt sie auf dem Gelände der ehemaligen Horber Kaserne das Innonet

Kunststoff, einen Zusammenschluss aus knapp 100 Unternehmen, Verbänden und Hochschulen,

die mit Kunststoff zu tun haben – laut dem Horber Wirtschaftsförderer Axel Blockwitz das

drittgrößte Kunststoff-Netzwerk in Deutschland. In den Ausstellungsräumen ist von der

Salatschüssel aus Kunststoff bis hin zum Plastikspielzeug die Bandbreite der Produkte dieser

Branche zu sehen.

Branchennetzwerke zum Austausch und Aufbau von Wissen zu gründen, sei richtig, um sich

gegenseitig zu stärken. "Sie haben Perspektive und entwickeln sich weiter, so muss es sein", lobt

die Ministerin. Es sei auch ein politisches Interesse, Wirtschaftsstandorte in ländlichen Räumen

zu stärken. Schließlich gebe es in den Ballungsräumen zunehmend Platzprobleme – "denke man

nur an die Wohnsituation". Deshalb gewinne der ländliche Raum an Bedeutung, wo auch die

meisten der im Innonet zusammengeschlossenen Firmen sitzen.

Dann geht es hinaus auf den ehemaligen Exerzierplatz der Kaserne. Der freie Platz soll für

Wohnungsbau genutzt werden. Warum zur Arbeit ins Ballungszentrum Stuttgart pendeln, und

nicht fürs Wohnen aufs Land?, fragt OB Rosenberger, der seine Stadt als attraktiven Wohnort für

Familien präsentiert, die auf dem angespannten Wohnungsmarkt der Landeshauptstadt nicht

mehr fündig werden. Er hoffe, dass Wohnbauförderung nach Horb fließe, um auch günstigen

Wohnraum schaffen zu können.

Nicht nur der Horber OB, auch der Landrat und die Unternehmer haben Themen im Gepäck, die

sie der Ministerin mitgaben. Der Landrat beklagt beispielsweise die schlechte Anbindung des

http://www.schwarzwaelder-bote.de/thema/Wirtschaft
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westlichen Landkreises Freudenstadt an die Autobahn und warb für den geplanten

Hochschulcampus in der Kreisstadt.

Das Dübelimperium Fischer in Waldachtal-Tumlingen ist die zweite Station auf der Tour. Inhaber

Klaus Fischer stellt persönlich sein weltweit agierendes Unternehmen vor. "Das ist wie in der

Champions League", sagt die begeisterte Ministerin. Fischer und sie haben offensichtlich einen

guten Draht zueinander. Beim Mittagessen in der Fischer-Kantine kommen sie ins Plaudern über

die gemeinsame Leidenschaft: Pferde. Hoffmeister-Kraut erzählt, dass ihre drei Töchter reiten.

Fischer schwärmt von Olympiasieger Michael Jung, den er sponsert.

Sie streifen noch vor dem Hauptgang die Weltpolitik. Über den Rehrückenmedaillons an

Steinpilzrahmsoße kommen sie auf die Jagd zu sprechen – in Hoffmeister-Krauts Familie ein

beliebtes Hobby. "Ich jage nicht, geh aber manchmal gerne mit", verrät sie. Mit dem Blick auf die

Uhr lässt sie eines der Apfelküchle zum Nachtisch liegen. Fischer schenkt der freudestrahlenden

Hobbyreiterin zum Abschied ein Hufeisen des Gold-Pferdes Sam von Michael Jung.

Dritter Halt ist beim Verpackungsspezialisten Koch Pac-Systeme in Pfalzgrafenweiler. Die Firma

mit 300 Mitarbeitern stellt Maschinen her, die vollautomatisch insbesondere Kosmetikartikel wie

Zahnbürsten, Rasierer oder Kontaktlinsen verpacken.

Bei der Besichtigung der Produktionshallen trifft Hoffmeister-Kraut wie schon in Tumlingen vor

allem auf Männer. "Mädchen für MINT-Berufe zu motivieren, ist eine Herausforderung", sagt sie.

"Aber vor dem Hintergrund des demografischen Wandels muss man es schaffen." MINT steht für

Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik. Das Thema Frauen und Beruf liege ihr

ohnehin am Herzen. Auch das Programm "Spitzenfrauen" wolle sie wiederbeleben.

Die Ministerin bekommt viele Informationen und Produktproben geschenkt, verteilt aber auch

Werbematerial: Sie macht bei den Unternehmern die Industriewoche Baden-Württemberg

bekannt. Von 19. bis 25. Juni sollen Unternehmen ihre Türen für besondere Aktionen, Führungen

oder ähnliches öffnen, so die Idee. "Wir wollen die Industrie enger in Verbindung bringen mit der

Bevölkerung", kündigt Hoffmeister-Kraut an. Zum einen interessiere sich die Bevölkerung dafür,

was hinter den Firmentoren vor sich geht. Zum anderen steige durch diese Nähe auch die

Akzeptanz in der Bevölkerung, etwa bei Erweiterungen einer Firma.

Beim Maschinenbauer Arburg schließlich geht es noch um innovative Spritzgießmaschinen. Zum

Abschluss ist im Hotel Lauterbad unter anderem der Tourismus das Thema. Aus Sicht des

Landrats hat sich das straffe Programm gelohnt. Rückert bewertet den Besuch der Ministerin

abschließend: "Ich erlebe sie als sehr aufgeschlossen und inter essiert an unseren Themen."

Jetzt schon ab 19:30 Uhr informiert: Mit der neuen digitalen Vorabendausgabe im SB ePaper wissen Sie vor
allen Anderen, was in Ihrer Region und Umgebung passiert. Hier testen!
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Der Projektchor „MGG und Orgel-
freunde“ gestaltet am Sonntag, 19.
März eine Geistliche Abendmusik in
der evangelischen Johanneskirche in
Horb. Beginn ist ab 19 Uhr. Die musika-
lische Leitung hat Norbert Geßler. Un-
ter dem Motto „Lieder zum Abend
und zur Nacht ¨– von der Renaissance
bis zur Romantik“ singt der Chor da-
bei Werke von Vulpius, Schein, Bach,
Beethoven, Schubert und Brahms. Or-
ganist Michael Grüber – hier im Bild
vor der Orgel der Johanneskirche -
wird das musikalische Programm mit
Werken von Bach und Mendelssohn
abrunden. Zu der Geistlichen Abend-
musik ist jedermann herzlich eingela-
den. Der Eintritt ist frei, Spenden für
die Restaurierung der Orgel sind aber
willkommen. Bild: Kuball

Orgelkonzert

Altheim. In den Osterferien ist das
Hallenbad Altheim von Montag,
10., bis einschließlich Sonntag, 23.
April geschlossen.

In den Ferien ist
Bad geschlossen

Leider konnte ich krankheitsbe-
dingt an der Konferenz nicht teil-
nehmen. Die Aussage „Für die
Altheimer ist ein niedergelasse-
ner Arzt am Ort gar nicht unbe-
dingt zwingend“ habe ich mit
sehr hohem Erstaunen zur
Kenntnis genommen.

Ich habe nun hierzu mit eini-
gen Altheimern gesprochen. Alle
sehen eine Arztpraxis als zwin-
gend notwendig an. Das kann nur
die Meinung eines Einzelnen
(der gesund und sehr mobil auf-
gestellt ist) sein.

Mit der Arztpraxis „Schach“
haben wir einen großen Mehr-
wert für die Gemeinde, beson-
ders für die vielen älteren Ein-
wohner. Für alle war die Aussage
unverständlich und nicht nach-
vollziehbar. Wir bedanken uns
bei Herrn Schach und seinem
Team für die hervorragenden
Leistungen in den letzten Jahren
und hoffen auf eine langjährige
Fortführung der Praxis.

Arztpraxis ist
zwingend notwendig
in Altheim

Manfred Kaupp, Altheim

Zu der Berichterstattung über die
Stadtteilkonferenz in Altheim in
unserer Ausgabe vom Dienstag –
Überschrift: „Reger und konstruk-
tiver Austausch“ – erreicht uns
folgende Leserzuschrift.

DasSprachrohr
der Leser
Leserzuschriften geben die
Ansicht des Einsenders wieder,
Es werden Beiträge veröffentlicht,
die den presserechtlichen
Bestimmungen entsprechen.
Unabhängig von der Länge behält
sich die Redaktion das Recht
auf Kürzungen vor, die durch (…)
gekennzeichnet sind.

Mail: nc@neckar-chronik.de

Altheim. Am morgigen Samstag,
18. März, findet von 13.30 bis 15.30
Uhr wieder die Sommer-Kinder-
kleiderbörse „Alles rund ums
Kind“ in der Steinachhalle in Tal-
heim statt. Zum Verkauf kommen
Baby- und Kinderkleidung für
Frühjahr und Sommer bis Größe
164, Spiele und Spielsachen,
Kinderfahrzeuge, Kinderwagen,
Hochstühle, Autositze, Kickschu-
he und vielesmehr.

Börse „Alles rund
ums Kind“

ab April 2017

01.04.2017
The Leonard-Cohen-Projekt
Gasthof Adler, Horb-Dettingen

19.05.2017
SchwarzwaldMusikfestival
K1 Eröffnungskonzert I -
500 JahreReformation
Stadtkirche, Freudenstadt
01.07.2017
Landesmusikfestival
Brass-Express-Tour
Flößerwasen, Horb

13.-15.07.2017
Bangyour headFestival 2017
Messegelände, Balingen
21./22./28.07.2017
Opernfestspiele 2017
WolfgangAmadeusMozart
„DonGiovanni“
Schloss Glatt, Schlosshof

28. -30.07.2017
RockofAges
SommerOpenAir 2017
Rottenburg-Seebronn, Festplatz
31.08.2017
StatusQuo
Eugen-Bolz-Platz,Rottenburg.
01.09.2017
SöhneMannheims
Eugen-Bolz-Platz, Rottenburg
03.09.2017
Nena
Eugen-Bolz-Platz, Rottenburg

Viele weitere Tickets erhältlich.
www.neckar-chronik.de/tickets

Kennzeichnet ermäßigte
Veranstaltungen bei
Besitz der NC-Card!

07451/90 09 22

Horb, Schillerstraße 22
Mo – Fr 8.30 – 12.30 Uhr

13.30 – 16.30 Uhr

Tumlingen. „Mir ist es fast schon
peinlich“, räumte Professor Klaus
Fischer, Inhaber und Chef der Fi-
scherwerke Tumlingen ein wenig
verlegen ein, als er während der
Vorstellung seines Unternehmens
die Reihe der hochkarätigen
Preise aufzählte, die der Dübel-
hersteller allein in den letzten drei
Jahren eingesammelt hatte: bester
Ausbildungsbetrieb (2017), bester
Arbeitgeber (2016), beste Fabrik
des Jahres (2015) und so weiter
und so fort.

Doch es sollte noch peinlicher
werden, als knapp zwei Stunden
später Baden-Württembergs
Wirtschaftsminister Dr. Nicole-
Hoffmeister (CDU) zum großen
Lob ausholte: Fischer sei ein vor-
bildliche Familienunternehmer,
Tüftler und Schaffer, Vordenker
und Pionier, der die Zukunft ge-
staltet. „Nanana“, konnte der Un-
ternehmer die Ministerin nur
schwer bremsen, denn sie setzte
dazu: „Solche Unternehmer wie
Professor Klaus Fischer machen
ihre Regionen stark und diese Re-
gionen sind es wiederum, die das
Land Baden-Württemberg stark
machen.“

In der Tat zeigte sich die Wirt-
schaftsministerin tief beeindruckt
von der breit gefächerten Unter-
nehmenskultur der Weltfirma Fi-
scher in Waldachtal, die so vieles
anders macht als andere. Immer
wieder schüttelte sie, die selbst
Unternehmerin war, während der
Präsentation des Unternehmens
ungläubig staunend den Kopf,
wenn Fischer beispielsweise von
der weltläufigen Vielseitigkeit der
Fischer-Gruppe sprach, von den
46 Landesgesellschaften, zu de-
nen alle Jahre zwei neue Nieder-
lassungen kommen, von den Ta-
lent- und Personal-Management-
Systemen, mit denen begabte Mit-
arbeiter vom Azubi bis zur Füh-
rungskraft ausgezeichnet und ge-

fördert werden, vom sozialen En-
gagement, das beimKindergarten-
kind einsetzt und bis zur Familie
der Mitarbeiter reicht und vielem
anderenmehr.

Einige Schwerpunkte stellte
der Firmenchef heraus: das Bemü-
hen um Nachhaltigkeit quer
durchs Unternehmen oder das er-
folgreiche Vermeiden von Ver-
schwendungen aller Art. Dies
auch in Zusammenarbeit mit japa-
nischen Unternehmen, die damit
sehr viel weiter sind. Intensiv be-
schäftigt sich Fischer mit der Ver-
netzung über die Industrie 4.0, oh-
ne es damit zu weit zu treiben,
und rüstet sich für die „Riesenver-
änderung E-Commerce“, den
Handel über das Internet, dem das
Unternehmen mit einer eigenen
Plattform begegnet. „Der Handel
wird mehr und mehr zurückge-
drängt“, orakelte Klaus Fischer,

der am Beispiel der Spielzeuglä-
den bereits vom einem „Händler-
sterben“ sprach.

Sorge bereite ihm, dass der grö-
ßere Teil der Mitarbeiter im Aus-
land beschäftigt sei, da die Autoin-
dustrie kaum mehr Aufträge für
Arbeiten erteile, die in Deutsch-

land ausgeführt werden, „weil wir
zu teuer sind“. Deswegen baut das
Unternehmen derzeit weitere
Produktionsstätten in China und
in Tschechien aus. „Wir sind ein
Unternehmen, das versucht, sich
permanent zu erneuern. Wir kön-
ne unsere Zukunft selbst gestal-
ten. Es liegt an uns, es zu tun“, sag-
te Klaus Fischer überzeugt.

Der Theorie folgte die Praxis.
Im Blitzlichtfeuer der Fotogra-
fen zeigte Fischer mit Michael
Kunow, Geschäftsführer Tech-
nik und den Abteilungsleitern
Bernd Dittner und Marc Schnei-
der bei einem Rundgang durch
die Produktionshallen für Befes-
tigungssysteme die ausgeklügel-
te Herstellung der verschiedens-
ten Dübel, Schrauben und Befes-
tigungselemente.

In der Kunststoffgießerei ent-
deckte der Besichtigertross – un-
ter ihnen CDU-Landtagsabge-
ordneter Norbert Beck, Landrat
Dr. Klaus Michael Rückert und
Waldachtals Bürgermeisterin
Annick Grassi – auch jede
Menge „Allrounder“ in Reih
und Glied bei der Arbeit, Spritz-
guss-Anlagen der Firma Arburg
aus Loßburg, die eine weitere
Station auf der gestrigen
Kreisbereisung der Ministerin
war. Hannes Kunert

In ständiger Erneuerung
Kreisbereisung DieWirtschaftsministerin lobt Unternehmer: Sie machen die Region stärker.

Die Unternehmens-
gruppe Fischer
schrieb im Geschäfts-
jahr einen währungsbe-
reinigten Umsatz von
knapp 770 Millionen Eu-
ro, was einem Wachs-
tum von 6,2 Prozent
entspricht. Für das lau-
fende Geschäftsjahr ist
ein Umsatz von erst-

mals über 800 Millionen
Euro geplant. Wie schon
2016 sollen auch in die-
sem Geschäftsjahr wei-
tere Start-up-Unter-
nehmen zur Fischer-
Gruppe dazustoßen.
Das Familienunterneh-
men beschäftigt welt-
weit rund 4600 Mitar-
beiter und legt großen

Wert auf Ausbildung.
Derzeit sind über 200
Auszubildende und Stu-
denten der Dualen
Hochschulen bei Fischer
in 26 Berufen tätig. Auf
gut 40 Ausbildungs-
und DH-Studienplätzen
bewarben sich im ver-
gangenen Geschäftsjahr
825 junge Menschen.

800Millionen Euro Umsatz geplant

Bei der Betriebsbesichtigung bei Fischer (von links): GeschäftsführerMi-
chael Kunow, Landrat Klaus-Michael Rückert,Ministerin Nicole Hoff-
meister-Kraut, dahinter LandtagsabgeordneterNorbert Beck und Bür-
germeisterin AnnickGrassi sowie FirmenchefKlaus Fischer. Bild: Kunert

inen Tag im Monat bereist
sie einen Landkreis, um,
wie sie sagte, „die Champi-
ons-Weltmeister“ und die

Handwerksbetriebe kennen zu ler-
nen und zu erkunden, welche Kon-
zepte durchsetzbar sind. Im frühe-
ren Kasernen-Areal traf Baden-
Württembergs Wirtschaftsminis-
terin Dr. Nicole Hoffmeister-Kraut
einen Ort voll technischer und ge-
sellschaftlicher Entwicklungskraft.
Axel Blochwitz, sowohl städti-
scherWirtschaftsförderer als auch
Geschäftsführer des Technologie-
zentrums und Netzwerks Innonet
führte sie durch das neue Plastic-
Inno-Centre.

Landrat Dr. Klaus Michael
Rückert verwies auf die gute Ver-
teilung der Arbeitsplätze in fami-
liengeführten Unternehmen im
Landkreis, denen allerdings die
Hochbrücke fehle, um ihre Mitar-
beiter und Produkte optimal mo-
bil zu halten.

Ministerin Hoffmeister-Kraut
zeigte sich von dem unterneh-
mensgetriebenen Netzwerk stark
beeindruckt, denn dies suche sei-
nesgleichen. Blochwitz betonte die
politische Unabhängigkeit des
Netzwerks, einzig die Beitrag zah-
lenden Unternehmen bestimmten
die Ziele und Aktivitäten. Die ein-
hundertste Mitgliedschaft stehe
unmittelbar bevor, ohne jegliche
Werbung fragten innovative Fir-
men der Kunststoffbranche um ei-
ne Mitgliedschaft an, um an die-
sem dynamischen Werk teilzuha-
ben. Die gesamteWertschöpfungs-
kette vom Rohstoff bis zum ferti-
gen Endprodukt und darüber hin-
aus sogar zumRecycling decke das
Innonet ab. Eng mit den Hoch-
schulen vernetzt, biete das Netz-
werk mit dem benachbarten Part-
ner SKZ eine räumliche Nähe zu
Forschung undEntwicklung.

E

Beim Rundgang durch den
Showroom konnte sich die Minis-
terin von den revolutionären Ideen
der im Landkreis beheimateten
Firmen und deren Serienreife
überzeugen, für ihre drei Kinder
schweißte sie eigenhändig Spiel-
zeugelefanten zusammen und
staunte über eine aus Kaffeesatz
gepresste Tasse. Hierbei schränkte
Blochwitz ein, Biokunststoff berge
ein moralisches Risiko, denn die
Verwendung als Kunststoff nehme
anderen das Essenweg.

Oberbürgermeister Peter Ro-
senberger erläuterte begeistert
die gelungene Konversion des Ka-
sernenareals. Die größte Feuer-
wehr des Landes ziehe gerade in
den Technikbereich der Kaserne,

der damit komplett gefüllte sei,
und mache damit ein Premium-
gründstück direkt am Neckar frei.
Das Gelände des früheren Exer-
zier- und Sportplatzes biete unge-
ahnte Möglichkeiten des Woh-
nungsbaus in einem spannenden
Mix aus hochwertiger Ansiedlung
in spektakulärer Hanglage und so-
zial bezahlbaren Wohnungen und
bilde somit die gesamte Gesell-
schaft ab.

Im Gegensatz zu Freudenstadt
sei Horb hervorragend verkehrs-
technisch angebunden, selbst der
Flughafen liege mit Stuttgart 21
bald nur noch eine halbe Stunde
entfernt. Eine Preisvorstellung
von 200 Euro je Quadratmeter
sei in Stuttgart undenkbar, so

könne Horb weiter von der Aus-
dehnung des Speckgürtels um
die Landeshauptstadt profitieren
und biete dazu noch eine lebens-
werte natürliche Umgebung. Dis-
kret ließ er durchblicken, dass
sich die auch für den Wohnungs-
bau zuständige Ministerin für
Fördermöglichkeiten erwärmen
möge.

Auf ihrem kurzen Rundgang
über den Exerzierplatz lobte Mi-
nisterin Hoffmeister-Kraut, wie
eine frische Farbgestaltung der
Fassaden eine freundliche Umge-
bung geschaffen habe. Das Pro-
jekt Plastics-Inno-Centre habe
die Förderung durch das Wirt-
schaftsministerium rechtschaf-
fen verdient.

Voller Entwicklungskraft
Kreisbereisung Einblicke in Kunststoff-Spitzentechnologie gewannWirtschaftsministerin
Nicole Hoffmeister-Kraut bei ihrem Besuch in Horb. Von Hans-Michael Greiß

OB Peter Rosenberger und Landrat Klaus Michael Rückert zeigtenWirtschaftsministerin Nicole Hoffmeis-
ter-Kraut beim Besuch des Innonet-Centers, was aus Plastik alles entstehen kann. Bild: Innonet Kunststoff

Mühringen. Der Sportverein
Mühringen lädt am morgigen
Samstag, 18. März, Mitglieder,
Ehrenmitglieder und Interes-
sierte ab 20 Uhr zur Hauptver-
sammlung ins Sportheim ein.
Auf der Tagesordnung stehen
neben Berichten des Vorstands
auch Neuwahlen und Ehrungen.

Ehrungen beim
SVMühringen
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Familie – und dann? 
Arbeitsagentur und Stadtverwaltung Horb  
organisierten Infonachmittag für Frauen 
Der günstige regionale Arbeitsmarkt bietet aktuell auch Frauen und Männern, die 

nach einer familienbedingten Auszeit auf den Arbeitsmarkt zurückkehren wollen, 

gute Chancen: Die Arbeitslosenquote im Landkreis Freudenstadt liegt bei 2,9 Pro-

zent und knapp 1400 offene Stellen zeigen, dass Firmen in der Region dringend 

Personal suchen. 

Die Rückkehr in das Berufsleben ist jedoch häufig nicht leicht und wirft viele Fragen 

auf. Berufsrückkehrerinnen haben aber gute Chancen, wenn sie sich auf die Anfor-

derungen des heutigen Arbeitsmarkts einstellen und sich entsprechend vorbereiten.  

 

Deshalb veranstalteten die Agentur für Arbeit Nagold-Pforzheim und die Stadtver-

waltung Horb am Montag dieser Woche im INNONET Kunststoff Technologiezent-

rum Horb einen Informationsnachmittag für Frauen unter dem Motto: „Familie und 

dann?“. Knapp 20 Frauen nutzten dieses Angebot um sich über Arbeitsplätze in 

Voll- und Teilzeit, spezielle Qualifizierungsangebote für Frauen, Kinderbetreuungs-

möglichkeiten, Vor- und Nachteile von geringfügiger Beschäftigung oder Existenz-

gründung zu informieren. 

 

Nach der Begrüßung durch den Oberbürgermeister der Stadt Horb, Peter Rosen-

berger, der die Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt hatte, gab es für die Frauen 

ein informatives Programm. 

 

In ihrem Vortrag „Familie und dann“ präsentierten die Beauftragten für Chancen-

gleichheit am Arbeitsmarkt des Jobcenters Landkreis Freudenstadt, Evelin Warsch-

kow und der Arbeitsagentur Nagold-Pforzheim, Sibylle Fischer die aktuelle Situation 

des hiesigen Ausbildungs- und Arbeitsmarktes, sowie die Möglichkeiten des berufli-

chen Wiedereinstiegs und die Unterstützungsangebote von Arbeitsagentur und 

Jobcenter. 
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Jürgen Moster von der Deutschen Rentenversicherung referierte zum Thema 

„Frauen und Rente“ und die Kontaktstelle „Frau und Beruf“ wurde durch deren Be-

raterin Dorothea Meissner vorgestellt. Die bei der Industrie- und Handelskammer 

Nordschwarzwald angesiedelte und durch das Baden-Württembergische Ministeri-

um für Finanzen und Wirtschaft geförderte Kontaktstelle bietet ein übergreifendes 

Beratungsangebot für Frauen der Region.  

 

Neben vielen nützlichen Informationen wurde den Teilnehmerinnen auch genügend 

Raum zum Netzwerken und für Gespräche geboten. 

Alles in allem war es eine gelungene Veranstaltung, die die Teilnehmerinnen dem 

beruflichen Neuanfang sicher ein Stück näher brachte. 

 

Für Frauen aktiv vor Ort beim Infonachmittag für Frauen im INNONET in Horb: 

V.l.n.r.: Pia Schuler, Anita Müller und Patrick Richter (Arbeitsagentur), Evelin Warschkow 

(Jobcenter Landkreis Freudenstadt), die Organisatoren Sibylle Fischer von der Arbeitsagen-

tur und Peter Rosenberger, Oberbürgermeister der Stadt Horb sowie Marija Madunic und 

Dorothea Meissner (Kontaktstelle Frau und Beruf), Jürgen Moster und Sebastian Maier 

(Deutsche Rentenversicherung) und Elke Stehle (Kreisvolkshochschule Freudenstadt-Horb) 

 



RUND UM HORB Freitag, 28. Juli 2017

VonTag zuTag
1914 erklärt Österreich-Ungarn Serbien den Krieg, damit beginnt der ErsteWeltkrieg. 1984
werden in Los Angeles die XXIII. Olympischen Sommerspiele eröffnet. Der Ostblock, aus-
genommen Rumänien, boykottiert die Veranstaltung. Geburtstag von: 1873 Louisa Garrett
Anderson, brit. Ärztin und Frauenrechtlerin. 1931 Karl-Friedrich Haas, dt. Leichtathlet,
Olympiamedaillengewinner. Todestag von: 1811 Heinrich Joseph von Collin, dt. Schriftstel-
ler. 1999 Trygve Magnus Haavelmo, norweg. Ökonom, Nobelpreisträger.

KATH.: Beatus, Bantus, Benno, Innozenz EV.: Adele, Ada, Innozenz, Benno

DER KÜCHENZETTEL

Matjes „Hausfrauen Art“, Salzkartoffeln, Johannesbeeren.

Sonnenaufgang: 5.51 Uhr
Sonnenuntergang: 21.07 Uhr

Mondaufgang: 11.42 Uhr
Monduntergang: 23.50 Uhr

So. Mo. Di. Mo.
30. 7. 7. 8. 15. 8. 21. 8.

❚ KINO
Krone-Lichtspiele Nagold 1: 17.30 und
20.15 Uhr „Ich einfach unverbesserlich 3
(3D)“.Kino 2: 17.15 Uhr „Ostwind -
Aufbruch nach Ora“. 20 Uhr „Spider-Man
- Homecoming“.

❚ APOTHEKEN
Notdienst: Central-Apotheke, Nagold.

❚ TREFFS/VORTRÄGE
Kakteenfreunde: 19 Uhr Stammtisch,
Klostergaststätte.
„Englishspeaking Circle“: 19 Uhr
Treffen, „Rössle“, Rangendingen.

❚ VEREINE/VERBÄNDE
Caritas Schwarzwald Gäu: Termine
unter 0 74 51/55 14 0.
Bildechingen: 12 Uhr BMW-AHG-Cup, 13
Uhr Viertelfinale, 20.30 Uhr Party mit
Steven Dodds und DJ Tommy, Tennisan-
lage.
Grünmettstetten: 18 Uhr Stadtteil-
pokalturnier der ARGE, Sportplatz
Murgental.

❚ SONSTIGES
Bürgerbüro: 8 bis 12 Uhr geöffnet,
Marktplatz 16.
CARIsatt Horber Tafel: Bildechinger
Steige 10, Infos unter 0 74 51/55 140.
Caritas Second-Hand-Shop: 10 bis 16
Uhr, Neckarstraße 44.
Weltladen: 10 bis 13 Uhr,
Neckarstraße 44.
Flößerwasen: 7 bis 13 Uhr Wochen-
markt.
Recycling-Center: 13 bis 17 Uhr geöffnet
in Horb, Altheim, Dettingen und
Nordstetten.
Betra: 8 bis 9.30 Uhr Bürgerbüro
geöffnet.
Dettingen: 10 bis 11.45 Uhr Bürgerbüro
geöffnet.
Dettlingen: 14.45 bis 15.30 Uhr
Bürgerbüro geöffnet.

❚ FREIZEIT
Stadtbücherei: 9.30 bis 17.30 Uhr,
Bürgerkulturhaus am Marktplatz.
Haus der JugendMarmorwerk:
15 bis 21 Uhr geöffnet.
Neckarbad: 7.45 bis 21 Uhr geöffnet.
Camping Schüttehof: 9 bis 20 Uhr
Freibad geöffnet.
„Garten für die Seele“: 10 bis 20 Uhr
Dekanatsgarten geöffnet.
„Weißer Garten“: 10 bis 18 Uhr geöffnet.
Mühlen: 17.45 Uhr SV-Radtreff, Turnhalle.

❚ AUSSTELLUNGEN
Raiffeisenbank: 8.15 bis 12.30 Uhr und
14 bis 16.30 Uhr „Die horizontalen
Vertikalen“ von Nikola Lukincic.

Rathaus: 8 bis 17 Uhr „Alles im Rahmen“
der Künstlergruppe Hohenstein.
VolksbankHorb: 8.30 bis 12.30 Uhr und
14 bis 17 UhrWerke von Ineke van der Burg.
StadtmuseumamMarktplatz:
14 bis 17 Uhr „Horb im Fokus“ von Egon
Rutsch und Dauerausstellung Altheimer
Alamannenfunde.
Nordstetten: Berthold-Auerbach-
Museum unter 0 74 51/22 74.
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n den Räumen des Plastics In-
no-Centre gibt es verschie-
denste Produkte aus Kunst-
stoff zu sehen. Da stehenAuto-

teile neben Filzstiften und Tup-
per-Schalen. Ein 3D-Drucker zeigt,
wie kinderleicht Teile aus Kunst-
stoff hergestellt werden können.
Neben der Ausstellung von Pro-
dukten und Verfahren der Kunst-
stoffindustrie geht es Innonet um
den Wissensaustausch und Tech-
nologietransfer zwischen Unter-
nehmenund Institutionen.

Ohne Kunststoff gehe es nicht,
sagte Professor Thomas Gerlach
von der Hochschule Pforzheim.
„Zumindest nicht in meinem Le-
ben.“ Der Designer hat den ersten
Macintosh-Computer mitentwi-
ckelt. Das größte Problem beim
Design sei die Farbe gewesen. „Wir
nannten es Eiterpickelbeige.“ Über
die Zeit sei die Farbe immer noch
fieser geworden. BeimDesign gelte
dasMotto „Form follows emotion“.
Die meisten Produkte verkauften
sich über das Gefühl. Ein Award re-
ge die Industrie an, innovative Din-
ge herzustellen, sagte der Berater
mit eigenemUnternehmen.

Doch für die Wahrnehmung der
Verbraucher müsse noch mehr ge-
tan werden. Wer bei Google nach-
schaue, was unter dem Stichwort
Kunststoff oder Kunststoffprodukt
kommt, der sehe viel buntes
Granulat. Und auch Kunststoff,
der als Müll im Meer schwimmt.
„Das ist nicht gerade gut für die
Branche.“

Eine Lösung, wie das geändert
werden kann, hatte Gerlach nicht.
Aber er zeigte Beispiele für Inter-
netauftritte, die gelungen sind. Adi-
das nutzt die Negativmeldungen
über „Plastic Ocean“. Die Firma
zeigt Fischernetze und eine neu
entwickelte Schuhsohle, die daraus
in einem 3D-Drucker entsteht. „Da
wird Recyclingmaterial offensiv
verwendet, unabhängig von Groß-
fabriken inChina.“

Ein anderes Beispiel waren Fuß-
ballschuhe, bei denen die Kompo-

I
nenten einzeln ausgetauscht wer-
den können. „Da wird ein Problem
zum Innovationselement.“ Die Fir-
men erfinden dazu eine neue Be-
grifflichkeit. Sie nennen das Recyc-
lingmaterial Biosteel-Faser. So ste-
he das Produkt nicht für sich allein,
sondern es entwickle sich eine gan-
ze Welt drumherum. Der Kunde
verbinde mit dem Produkt eine
Story. Da müsse die Konkurrenz
erst mal hinterherkommen. Das sei
auch in technischer Hinsicht eine
Herausforderung.

Gerlach nannte Schlüsselfakto-
ren für gutes Design. An oberster
Stelle stehe die Wirkung des Pro-
dukts. Segway fahren sei super,
sagte er. „Warum tut es fast nie-
mand?“Weil es einfach blöd ausse-
he, wie man da draufsteht. Wer ei-
nen Wiedererkennungswert kre-
iert, hat es richtig gemacht. Man
denke nur an die Frontansichten
von Autos. Authentizität undWer-
tigkeit seien ebenfalls wichtige
Kriterien. „Gutes Design ist stilvoll
und eindeutig.“

Ralf Olsen, Hauptgeschäftsfüh-
rer des pro K-Industrieverbands ,
eröffnete die Sonderausstellung
der pro-K-Award-Gewinner 2017.
Jedes Jahr zeichnet der „Industrie-
verband Halbzeuge und Konsum-
produkte aus Kunststoff“ kreative
und funktional gestaltete Produkte
in elf Kategorien aus. Zu den dies-
jährigen Siegern gehören die Ku-
gelleuchte Space Line, ein Kromba-
cher Flaschenkasten in Holzoptik
und das Playmobil-Spielzeug-
„Kreuzfahrtschiff“. Seit 1979, da
hieß der Wettbewerb noch „Pro-
dukt des Jahres“, wird der Preis
vergeben. In der Jury sitzen Fach-
Journalisten, Designer und Vertre-
ter von Stiftung Warentest, dem
TÜVRheinland und des deutschen
Hausfrauenbunds. Die Produkte
werden nach Aussehen, Oberflä-
chenbeschaffenheit, Funktion und
Nachhaltigkeit beurteilt.

Auf einem Flaschenkasten seien
bis zu 27 Patente, sagte Olsen. Der
prämierte Krombacher Flaschen-
kasten sei aus Recyclingmaterial
hergestellt, das bis zu sieben Mal
neu gespritzt werden kann. Die
matte Oberfläche sehe nicht nur
wie Holz aus, sondern fühle sich
auch so an. Der Award gebeMittel-
ständlern die Möglichkeit, auf sich
aufmerksam zu machen. „Verbrau-
chern muss klar gemacht werden,
dassKunststoff ein innovativesMa-
terial ist.“

Nach so viel Wissensinput gab
es noch einen unterhaltsamen
Punkt auf der Tagesordnung. Denn
Netzwerken beginnt im Kleinen.

Im gleichen Gebäude wie Innonet
hat der Sprayer Mad Matze, mit
bürgerlichem Namen Matthias
Bartl, einen Werkraum. Die Mee-
ting-Teilnehmer sahen sich seine
Ausstellung an und bekamen eine
Sprayvorführung. Bartl, der nicht
Künstler, sondern Kreativer ge-
nannt werden möchte, macht Graf-
fitikunst. Allerdings verwehrt er
sich auch gegen diesen Begriff.
Denn Graffiti werde in der Gesell-
schaft mit einer kriminellen Hand-
lungverbunden.

Deshalb nennen Sprayer ihre
Werke heute Street-Art oder Ur-

ban-Art. Bartle
sprüht jedoch
nicht auf Wände,
sondern auf Span-
platten und Lein-
wände. Er benutzt
dazu Schablonen,
so dass er die glei-
chen Formen im-

mer aufsprühen kann. Früher habe
er vor allem bekannte Personen ab-
gebildet. In seiner Werkstatt bli-
cken dem Besucher Heinz Rüh-
mann, Audrey Hepburn oder Bud-
dha in verschiedenen Ausführun-
gen entgegen. Bartle setzt sich aber
auch mit Zeitgeschichtlichem aus-
einander und fertigt Auftragsarbei-
ten an. Die meisten seiner Bilder
sind farbengewaltig.

„Ich möchte einen Wow-Effekt
erzielen“, sagt er selbstbewusst.
Mit scheinbarer Leichtigkeit zeigte
er, wie in kürzester Zeit ein Graffiti
entsteht. Mit Stift oder Pinsel kön-
ne er nicht malen. „Dafür bin ich
viel zu ungeduldig.“ ZumTrocknen
des Gesprühten bemüht er einen
FönunddenWind.

Am Ende der Veranstaltung
konnte der Meistbietende das Bild
mit nach Hause nehmen. Doch zu-
vor netzwerkten die Vertreter der
Kunststoff verarbeitenden Betriebe
noch bei Häppchen und gekühlten
Getränken.

Kunststoff besser
vermarkten
Vernetzung Unter demMotto „Kunststoffdesign trifft Wissenschaft
und Life-Spraying-Art“ kamen amMittwoch 30 Vertreter von
Kunststoff produzierenden Betrieben im Plastics Inno-Centre
zusammen. Von Dunja Bernhard

Innonet Kunststoff, das zum Tech-
nologiezentrum Horb gehört, ist ein
Netzwerk. Mit dem Plastics Inno-
Centre auf dem Hohenberg hat das
virtuelle Gebilde einen festen Ort.
Das im Dezember 2016 eröffnete Zen-
trum soll interaktive Drehscheibe und
Anlaufstelle für Unternehmen der
Kunststoffbranche sein. Derzeit stellt
Innonet in den Räumen neben einer
dauerhaften Ausstellung von Kunst-
stoffprodukten die Gewinner des pro
K-Award 2017 aus.

Sprayer MadMatze beeindruckte auch Innonet-Projektleiter Udo Eckloff (braunes Jackett). Bilder: Bernhard

Prämierte Produkte

Thomas
Gerlach

Ralf
Olsen

Horb hat sich in den letzten Jahren
durch vielerlei Entwicklungen zu
einer besonders familienfreundli-
chen Stadt weiterentwickelt. Ge-
rade in der Betreuung unserer
Kleinsten stellt sich die Stadt mit
ihren zahlreichen Angeboten, die
hervorragend auch von freien
Trägern flankiert werden, für die
Zukunft bestens auf. So haben sich
die Regelkindergärten in der Ver-
gangenheit zu sehr flexiblen Be-
treuungs- und Bildungseinrich-
tungen entwickelt. An über 20
Standorten in der Gesamtstadt ist
je nach Größe und Konzeption ei-
ne Betreuung von morgens um 7
Uhr bis abends 18 Uhr in allen Al-
tersklassenmöglich.

Diese gute Betreuungssituation
findet sich selbstverständlich
auch an allen Horber Grundschu-
len wieder. So ist es bei Bedarf an
jeder Grundschule möglich, bis 18
Uhr eine Betreuungsleistung zu
erhalten. Dies ist gerade im gesell-
schaftlichen Wandel, rund um un-
sere immer vielfältigeren, familiä-
ren Situationen hinweg, auch eine
absoluteNotwendigkeit.

Ganztagsschulbetriebe sind an
allen weiterführenden Schulen im
Stadtgebiet eine Selbstverständ-
lichkeit. Hier wird der Schulalltag
durch städtische Schulsozialar-
beit zusätzlich bestens flankiert.
Überhaupt gibt es in Horb alle
Schularten, die einen Bildungs-
standort ausmachen.

Mit unserer stadteigenen Mu-
sikschule erhalten momentan
über 1000 Schülerinnen und
Schüler die Chance auf eine mu-
sikalische Ausbildung. Und auch
sonst wird für die jungen Men-
schen in der Stadt einiges auf die
Beine gestellt. Neben einer ganz-
täglichen Betreuung in allen Fe-
rien gibt es eine viel gelobte
Stadtranderholung, ein buntes
Ferienprogramm, Mädchentag,
Jungentage, der Mitternachts-
sport, Rock gegen Gewalt und
nicht zu vergessen, das große
Holi-Day-Festival in Horb sowie
das große Aushängeschild für
unsere Horber Jugend, das Mini
Rock Festival.

Das bunte Vereinsleben unse-
rer Stadt rundet die vielen Mög-
lichkeiten der Freizeitbeschäfti-
gung in allen Ortsteilen und der
Kernstadt ab. Horb ist also, gera-
de für junge Familien, ein sehr
guter Wohnort mit vielen Pers-
pektiven.

In den kommenden Jahren ist
es Ziel der Verwaltung, dieses
hohe Niveau weiter auszubauen
und mit Blick auf das Älterwer-
den in Horb und die Generatio-
nengerechtigkeit auch die älte-
ren Mitbürgerinnen und Mitbür-
ger verstärkt in den Fokus zu
nehmen. Die oben genannten
Themen und Inhalte wurden ge-
rade in den 18 Stadtteilkonferen-
zen durch die Bürgerinnen und
Bürger zum Ausdruck gebracht
und sind für uns die Motivation
für die nächsten Jahre.

Horb - Stadt für
die junge Familie

Freitags kommen hier die Stadtver-
waltungen aus Horb und Freudenstadt
sowie die Kreis-Verwaltung
im 14-tägigen Wechsel zu Wort.

Rathausrunde

Robert
Hermann
Leiter Fachbereich
Bürgerdienste Horb

07451/90 09 22

Viele weitere Tickets erhältlich.
www.neckar-chronik.de/tickets

ab Juli 2017

28. -30.07.2017
Rock of Ages
Sommer Open Air 2017
Rottenburg-Seebronn, Festplatz

03. -05.08.2017
Mini Rock Festival
Horb, Festplatz

11.-13.8.2017
Zirkus Charles Knie
Horb, Festplatz

25.08.2017
Flammandra
Freudenstadt, Kurgarten

31.08.2017
Status Quo
Rottenburg, Eugen-Bolz-Platz

10.10.2017
Anne Frank Tagebuch
- Lesung für Jugendliche
Freudenstadt, Kienbergsaal

09.12.2017
Dodokay -
SchwabenMenschenAbenteuer
Sulz, Stadthalle im Backsteinbau

Horb, Schillerstraße 22
Mo – Fr 8.30 – 12.30 Uhr

13.30 – 16.30 Uhr

Kennzeichnet ermäßigte
Veranstaltungen bei
Besitz der NC-Card!

Mühringen. Der TTC Mühringen
veranstaltet auch in diesem Jahr
wieder eine Modelleisenbahnbör-
se in der örtlichen Turn- und Fest-
halle. Am Samstag, 5. August, ha-
ben die Freunde vonModelleisen-
bahnen zwischen 10 und 16 Uhr
wieder die Gelegenheit, Fahrzeu-
ge und Zubehör für die heimische
Modellbahn-Anlage zu beschaf-
fen. Der Eintritt zu der Börse ist
frei, die Bewirtung übernimmt der
TTCMühringen.

Eisenbahnbörse
in Mühringen
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Neue Veranstaltungsadresse in Horb am 
Neckar

Gefördert von der Europäischen 

Union und dem Land Baden-

Württemberg ist das Plastics 

InnoCentre die Anlaufstelle im 

Süddeutschen Raum für 

Unternehmen, Institutionen und 

einfach alle, die in Kunststoff denken. 

Das Plastics InnoCentre finden Sie 

im Herzen von Baden-Württemberg 

im Horber Innovationspark, verkehrsgünstig gelegen direkt an der Autobahn A81. Auf 

über 250 Quadratmetern sind im Plastics InnoCentre nahezu alle 

Veranstaltungsformate durchführbar. Ausgestattet mit modernster Präsentationstechnik 

bietet der zentrale Tagungsraum Platz für rund 100 Personen. 

Für kleinere Events und fachlich orientierte Veranstaltungen mit bis zu 20 Teilnehmern 

gibt es zusätzlich ansprechende Lösungen in den flexibel einsetzbaren 

Ausstellungräumen.

Das Plastics InnoCentre bietet attraktive Arrangements, individuell zugeschnitten auf 

Ihre Veranstaltung. 

Darüber hinaus bietet Ihnen das Plastics InnoCentre die Möglichkeit, 

veranstaltungsbegleitend oder als Dauerausstellung, Ihr Unternehmen und Ihre 

Produkte zu präsentieren. 

Den Flyer zum Plastics InnoCentre finden Sie hier. 

Ansprechpartnerin: 

Janet Rosenberger

Organisation Plastics InnoCentre

INNONET Kunststoff®  Technologiezentrum Horb

Geschwister-Scholl-Straße 10

72160 Horb a. N.

Telefon: +49 (0)74 51 / 62 33 - 42

E-Mail: orga(at)innonet-kunststoff.de

Bild- und Textbasis: INNONET Kunststoff®  Technologiezentrum Horb

09.08.2017: Renteninformationstage 

2017 

09.08.2017 Termine halbstündlich 

von 8.30 Uhr bis 14.00 Uhr in der 

Handwerksk...

10.08.2017: Förderbankensprechtag

10.08.2017: Termine stündlich von 

9.00 Uhr bis 17.00 Uhr bei der 

Industrie- u...

14.08.2017: Existenzgründersprechtag

14.08.2017 von 8.30 Uhr  bis 16.30 

Uhr in der Handwerkskammer 

Karlsruhe, ...

Termine

Alle Termine anzeigen 

FörderNEWS

Coaching für KMU

4.500 €-Zuschuss für 

Coachingmaßnah-men 

in KMU.

Eurostars

Alle Förderprogramme anzeigen

IMPRESSUM  | SITEMAP



Sie sind hier: Karriere - Karriere-News - Green washing oder wirtschaftliche Alternative?

03.08.2017 

Green washing oder wirtschaftliche Alternative?
Veranstaltungsreihe zu Biokunststoffen

Am 27. September 2017 sollen in Horb am Neckar in einem offenen Dialog die Möglichkeiten und Grenzen von 
Biokunststoffen in der Herstellung, Verarbeitung und Anwendung aufgezeigt werden, um die 
gesellschaftspolitische Akzeptanz zu erhöhen. In einem Follow-up werden in einem Arbeitskreis mögliche 
Umsetzungsmaßnahmen erarbeitet und Förderprojekte initiiert.

Veranstalter sind die Biopro Baden-Württemberg und das Plastics InnoCentre des Innonet Kunststoff.

Agenda
Folgende Agenda ist dazu geplant:

14.00 - 16.00 Uhr:
2 Kurzvorträge von Herstellern 
2 Kurzvorträge von Anwendern
1 Kurzvortrag aus der Politik

16.00 - 17.30 Uhr: 
Pause mit Besichtigung der relevanten Ausstellung (Tagungsbegleitende Ausstellung mit Meet & Match)

17.30 - 18.30 Uhr:
Diskussion mit konkreter Fragenerarbeitung

Anschließend Netzwerken bei Snack und Getränken. Das Ende ist für gegen 20.00 Uhr geplant.

Ansprechpartner
Ansprechpartner bei Interesse an der Teilnahme ist Udo Eckloff; E-Mail: eckloff@innonet-kunststoff.de
<URL:mailto:eckloff@innonet-kunststoff.de> .(nw)

ZUSÄTZLICHE LINKS 

Veranstaltung „Biokunststoffe: Green washing oder wirtschaftliche Alternative?" <URL:http://www.innonet-
kunststoff.de/aktuell/news/518-27-09-17-biokunststoffe-green-washing-oder-wirtschaftliche-
alternative.html>

QUELLE 

Leichtbau BW <URL:http:///www.leichtbau-bw.de>

WEITERFÜHRENDE INFORMATION 

English



STARTSEITE  |  NEWSLETTER  |  PRESSE  |  DOWNLOADS UND PUBLIKATIONEN  |  KONTAKT  |  SUCHE

Newsletter Anmeldung

Wirtschaftsförderung 

Nordschwarzwald GmbH

Westliche Karl-Friedrich-

Straße 29-31

75172 Pforzheim

T +49 7231 15 43 69-0

F +49 7231 15 43 69-1 

info(at)nordschwarzwald.de
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Seite als PDF

zurück zur Übersicht ››

nordschwarzwald.de

NEUES AUS DER REGION

Hochklassige Veranstaltungen im 
Plastics InnoCentre 

Mittwoch 27.9.2017; 14.00 bis 19.00 

Uhr 

Biobasierte Kunststoffe, KickOff 

Veranstaltung mit GetTogether in 

Kooperation mit BIOPRO Baden-

Württemberg GmbH

Startschuß für die Dauerausstellung 

Bio-Basierte Kunststoffe, wir bitten 

um Mitteilung, ob Sie längerfristig 

Exponate zur Verfügung stellen.

Anmeldung unter orga(at)innonet-kunststoff.de

Donnerstag, 5.10.2017; 9.30 bis 13.00 Uhr

Prepregs als Schnittstelle zwischen Faser und Kunststoff in Kooperation mit der AFBW

Anmeldung unter Tamara.braun(at)afbw.eu

Das Programm wird rechtzeitig bekanntgegeben. Sie können sich schon jetzt für beide 

Termine anmelden. 

Veranstaltungsort: 

INNONET Kunststoff® TZ Horb GmbH + Co. KG

Geschwister-Scholl-Str. 10

D-72160 Horb a. N. 

11.09.2017: Existenzgründersprechtag

11.09.2017  von 8.30 Uhr  bis 

16.30 Uhr in der 

Handwerkskammer Karls...

13.09.2017: Renteninformationstage 

2017 

13.09.2017  Termine halbstündlich 

von 8.30 Uhr bis 14.00 Uhr in der 

Hand...

14.09.2017: Förderbankensprechtag

14.09.2017:  Termine stündlich von 

9.00 Uhr bis 17.00 Uhr bei der 

Handwe...

Termine

Alle Termine anzeigen 

FörderNEWS

Coaching für KMU

4.500 €-Zuschuss für 

Coachingmaßnah-men 

in KMU.

Eurostars

Alle Förderprogramme anzeigen
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